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erlelmissen, die I. Baumgarten unter dem Titel Abenteurerleben in Guyana
und am Amazonas herausgegeben(Stuttgart, Rieger); nvch andern die ori¬
ginellen, ebenso meisterhaft übersetzten wie illustrirten Norwegischen Volks¬
märchen von P, Chr. Asbjörnson (Leipzig, Refclshöfer.) — Endlich noch
eine Gabe für das kleine Volk, so schön und in jeder Beziehung erfreulich, wie
sie der Kinderwelt wohl selten, vielleicht noch nie geboten worden ist: das präch¬
tige Bilderbuch von Paul Thumann: Für Mutter und Kind. Dasselbe
enthält — endlich einmal! — anstatt künstlich gemachter Reimereien eine Aus¬
wahl der allbekanntesten volksthümlichen Kinderverscheu,in so sinniger Weise
illnstrirt — in großen, deutlichenFarbendrucken von höchster Anmuth der
Zeichnnng —, daß auch die Alten ihre herzliche Freude daran haben werden. Es
ist in hohem Grade liebenswürdig, wenn Künstler wie Thumauu sich herablassen,
ihr Talent mich einmal der kleinen Sippschaft zu Gute kommen zu lasse».
Viv»t

Literatur.
Die Hessen in den Fcldziigen in der Champagne, am Mainc und Rheine wcih^
rend der Jahre 1792, 179» und 1794. Ein Beitrag zu deutscher sowie insbesondre zu hes¬
sischer Kriegsgeschichte. Mit Anlagen und vier Plänen. Bearbeitet durch Maximilian
Freiherrn von Ditfurth, weil, churf. hessischer Gcnemlslabsoffizicr. Aus Verfassers Nachlasse

herausgegeben. Marburg, Elwertsche Verlagsbuchhandlung, 1881.
Der Erinnerung an die Thaten der wackern Hessen in dem Feldzugc in der

Champagne, bei der Erstürmung des von Custine vertheidigten Frankfurts und den
Kämpfen am Rhein hat der Verfasser sein Buch gewidmet, und der Aufgabe, diese
Thaten zu schildern, ist er mit liebevollem Fleiß und warmer Begeisterung nachge¬
kommen. Die eingehende Schilderung jeuer kriegerischen Ereignisse, gestutzt ans
gedrucktes nnd handschriftliches Qncllemnatcrial,vor allem auf Tagebücher bethei-
ligter Offiziere und Soldaten uud auf mündliche Ueberlieferung,giebt nns einen
genauen Einblick iu die Thätigkeit, die Zustände und die Stimmung der hessischen
Truppen zu jener Zeit.

Kommt der Verfasser ans die Politischen Verhältnisse zu reden, namentlich ans
die Stellung Preußens iu der Koalition gegen Frankreich,so dürfen wir freilich
nicht vergesse», daß seiu Buch vor nahezu vierzig Jahren geschrieben ist; manche
Schroffheit in der Beurtheilung der preußischen Kriegführung uud Politik erklärt
sich daraus. Seitdem hat sich durch Publication zahlreicher vorher nicht benutzter
Arten die Auffassung jener Verhältnisse wesentlich zu Gunsten Preußens geändert.

An der Ausdrucksweise des Verfassers hat der pietätvolle Herausgeber nichts
ändern zu dürfen geglaubt. Ja er weist ausdrücklich darauf hin. daß das Bnch
zu einer Zeit geschrieben worden sei, „wo der Sinn für Schöne und Würde unsrer
Muttersprache noch in weiteren Kreisen des Heeres lebendig war." Wird damit
der stilistischenDarstellung des Werkes eine unbedingteAnerkennunggezollt, so
können wir dem unsre Zustimmungnicht geben. Vielmehr erscheint nns die Ans-
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drucksweift — infolge des steten Vorstcllens des Genetivs, der Auslassung des
Artikels und verschiedncrSchrullen wie der Ersetzung militär-technischer Ansdrücke
durch ungewöhnliche deutsche Bezeichnungen — geschraubt und geziert.

Die Straßburger Goldschniiedezunst von ihrem Entstehen bis 1681. Urkunden uud
Darstellung. Eiu Beitrag zur Gcwerbegeschichte des Miltelallns von Hans Meyer. Leipzig,

Duncker und Humblot, 1881.
In einer Zeit, wo man darauf ausgeht, die alten Innungen theilweise zu

restcmriren, wo mau sich mit der Frage beschäftigt, wie viel von ihren Einrich¬
tungen heute noch brauchbar und zu ueuem Lebe» zu erwecken sei, wird jeder Bei¬
trag znr Geschichte der ehemaligen Zünfte anch über den Kreis der Fachgenossen
hinaus Interesse erregen. Mau hat neuerdings mehrfach die lokale Geschichte
einzelner hervorragenden Züufte behandelt, insbesondre hat Schmoller, der Vercm-
lasser der vorliegenden Schrift uud Herausgeber der „Staats- und socialwissen-
schaftlichcn Forschungen," deren zwölftes Heft sie bildet, selber die Straßburger
Tucher- nnd Webcrzunft zum Gegenstaude einer musterhaften Darstellung gemacht.
An diese schließt sich die vorliegende Arbeit Meyers über die Straßburger Gvld-
schmicdezuuftan. Das Goldschmiedchandwerkkann man wohl als das edelste Hand¬
werk bezeichnen. Die Schmiedcrei überhaupt war das älteste Handwerk, es wurde
von dem freien Manne ausgeübt und stand bei unsern Vorfahren in hohem An¬
sehen, wie die Sage vou Wiclcmd dein Schmied beweist. Wie viel mehr also die
Gvldschmiedcrei, die in dem edelsten Metalle arbeitete nnd sich vielfach aus dem
Handwerk heraus zu einem namentlich im Mittelalter bedeutenden Knnstzweige
erhob. Auf diese kunsthistorischcBetrachtung verzichtet der Verfasser, er will nur
die rechtliche und wirthschaftliche Seite ins Auge fassen, und so giebt er in der
auf das Urkundenmaterinl folgenden Darstellung eine gedrängte Uebersicht der Ge¬
schichte der Zunft, wie sie im vierzehnten Jahrhuudert, zur Autonomie gelangt,
sich zu einem wichtigen politischen Gliede in dem Znnftregimente der freien Reichs¬
stadt Straßbnrg entwickelt, aber seit dem sechzehntenJahrhuudert niit der Erstar¬
rung des Zunftrechtes und der einstigen Uebertreibung der Znnftprineipien zu
engherzigster Ausschließlichkeitihrem Niedergange entgegengeeilt, bis sie mit dem
Eintritt in das anders organisirte Wirthschaftsgebiet Frankreichs neue Lebensbe¬
dingungen findet. Es bedarf wohl nicht des Hinweises, daß die mitgetheilten Ur¬
kunden auch von ihrer sprachlichen, insbesondre dialektischenSeite des bemerkens¬
werthen genug darbieten.

Die Verlagshandlung kündigt hierdurch den Lesern an, daß die „Grenzboten" in dem
bevorstehenden neuen Jahrgange, mit welchem sie in das fünfte Jahrzehnt ihres Bestehens
eintreten, insofern eine Erweiterung und Bereicherung ihres Inhaltes erfahren werden,
als den bisherigen politischen und wissenschaftlichen Theilen derselben sich von setzt an ein
rein belletristischer anschlichen wird. Ne freut stch, zunächst einen Roman von besonders
hervorragendem werth und Interesse in Aussicht stellen zu können, der von Nr. z des
neuen Jahrganges an zum Abdrucke gelangen wird:

VaKchen und MprsaFträger
August Miemanu.

Für die Redaction verantworilich!Johannes Gruuow in Leipzig.
Verlag von F. L. Herbig in Leipzig. — Druck vou Carl Marquart in Reuduih-Leipzig.
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